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eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morzeus und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergant No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
oſt⸗Anſtalten angenommen. 
7 — 


2,5 


—— * ne ee 


Freitag, 5. April. Abend⸗ Ausgabe.) 


mitzuſprechen: die groß mächtlichen Schöpfer dieſes Großber⸗ 
zogthums, die luxemburtziſche Volke vertretung, Preußen mer 
gen feines Beſatzungsrechts, die Curatoren der Nachlaßmaſſe 
des deutſchen Bundes, endlich auch die deutſche Nation 
kraft eines Rechts, welches der Kaiſer Napoleon, feine Räthe 
und ein großer Theil der Franzoſen am wenigſten perhorres⸗ 
ciren können, weil ſie's ſeit Jahren fortwährend im Munde 
führen. Der Kaiſer Napoleon weiß am beiten, daß er nicht 
in der Lage iſt, ohne Weiteres über alle dieſe Inſlanzen hin» 
wegzuſetzen. Luxemburg iſt ſeiner Zeit als ein Bollwerk 
gegen Frankreich errichtet worden und es iſt dem Kaiſer der 
Franzoſen an ſich nicht übel zu nehmen, wenn er nach der neuen 
Conſolidirung Deutſchlands den Wunſch hegt, dieſes Boll⸗ 
werk aus dem Wege zu räumen, am liebſten ſich feloſt in ſei⸗ 
nen Beſitz zu ſezen und feine Spitze gegen Deutſchland zu 
kehren. Aber wir glauben, ein Mann, wie der Kaiſer Na⸗ 
poleon, konate ernſtlich an dieſen Erwerb nur denken, wenn 
er ihm in Deutſchland ganz beſonders leicht gemacht würde. 
Das Entgegenkommen des Königs von Holland, dem im 
Augenblick Neudeutſchland bedrohlicher ſcheinen mag als 
Frankreich, und vielleicht auch die Sympathien der Nieder⸗ 
länder konnten ihm in der Sache wenig belfen. Vorzugs⸗ 
weile hatte er mit Preußen und ber deutſchen Nation 
zu rechnen und mit dieſen Factoren muß ſich doch der Calcül 
anders ſtellen. Es ift doch ganz felbftuerhändlid, daß ein 
Volt, welches eben einen großen Krieg mit eigenen Kräften 
ſiegreich durchgefochten hat, um ſich auf nationaler Grund⸗ 
lage von Neuem und feſter als früber zu conſtituiren, uns 
möglich eine ſolche Poſition wie Luxemburg und einen Theil 
ſeiner ſelbſt, wenn es auch ein kleiner und vielfach enifremdes 
ter iſt, ohne Weiteres aufgeben wird. So aus allen Fugen 
ſind doch die deutſchen Verhältniſſe nicht gegangen, daß 
Frankreich nur eine Verwirrung in Deutſchland wahrzunehmen 
hätte, um ſich dieſes ihm immerhin wünſchenswerthe Grenz⸗ 
land anzueignen. Der Norddeuſſche Bund iſt fo gut wie 
fertig. Die Verträge mit Süddeutſchland haben die 
militäriſche Einheit eines Volles von 38 Millionen herge⸗ 
ſtellt, welche gewiß eben fo ſchnell zu organifiren fein wird, 
wie die Armeereformen in Frankreich fertig zu ſtellen ſind. 
Und wenn auch die deutſche Seemacht der franzöſiſchen 
oder gar der franzöſiſch⸗holländiſchen in keiner Weiſe die Spitze 
zu bieten vermöchte, fo braucht doch Deutſchland wahrlich 
einen Krieg mit Frankreich nicht zu fürchten. Am wenigſten 
einen ſolchen Krieg, in dem es ſich um den Schutz der Inte⸗ 
arität der deutſchen Nation handelte und in den wohl alle 
Männer und Parteien in Deutſchland einmüthig und zu jedem 
Opfer bereit, dem an fie ergangenen Ruf folgen würden. 
Der Kaiſer Napoleon und die Franzoſen müßten ſehr 
irrthümlich über die deutſchen Verhältniſſe wie über das 
deulſche Volk denken, wenn fie dieſe einfachen, offen zu 
Tage liegenden Dinge ganz bei ihrer Spekulation auf Luxem⸗ 


laſſung eingereicht. Der „Italie“ zufolge ſei jedoeh no 
nichts Definitives beſchloſſen. ice R 
Petersburg, 3. April. Seitens des zulſiſchen Geu⸗ 
vernements erachtet man die Luxemburg betreffenden Verträge 
durch die Auflöſung des Deuſchen Bundes nicht für aufge⸗ 
hoben. Der König der Niederlande könne ohne Zaſtimmung 
Preußens und der Großmächte Luxemburg nicht abıreten. 
Diele Regierunzsanſchauung wird noch Außen geltend ge⸗ 
macht und durch der Regierung nahe ſtehende Blätter 
vertreten. x 
Petersburg, 4. April. Das heutige „Journal de St. 
Poterebourg“ hebt hervor, daß die Pforte nur Augeſichte 
der von England bezeigten Gleichgiltigkeit die Rathſchläge 
der übrigen Mächte in der orientoliſchen Frage verworfen 
babe, obſchon die Großmächte durch die Gemeinſamkeit ihrer 
Schritte einen Beweis ihrer Uneigennügigteit gegeben hätten. 
Die Türkei, ſo fährt das Journal fort, übernehme dadurch 
die Verantwortung für die Zufunft; ed gebe Grenzen, wo 
Blindheit auſhöre, ein Entſchuldigungsgrund zu ſein. 
Konſtantinopel, 3. April. Der Fürſt von Serbien 
ift vom Sultan mit großer Auszeichnung empfangen worden 
und hat den Osmanie-Orden in Brillanten ertalten. Wie 
man an unterrichtete Stelle verſichert, habe die vor einigen 
Tagen überreichte franzöſiſche Note keineswegs die Abtretung 
von Kandien ſchlechtweg vorgeſchlagen, ſondern eine allge⸗ 
meine Volksabſtimmung daſelbſt. 
Belgrad, 4. April. In Folge aus Konſtantinopel 
eingetroffener Weiſung beginnt die Räumung der Feſtung 
am 8. d. Mis. Es werden zunächſt zwei türkiſch Bataillone 
abziehen. Der Reſt der Beſatzung und die Artillerie verlaſſen 
die Feſtung erſt nach Rückkehr des Fürſten. f 
Bukareſt, 4. April. Die Deputirtenkammer hat zu der 
von Kuſa den Engländern Stanforth und Barkley er⸗ 
theilten Conceſſton zum Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Bu⸗ 
kareſt und Giurgewo mit einigen Medificationen der Conzeſ⸗ 
ſions. Urkunde ihre Genehmigung, ertheilt. 
l Trieſt, 4. April. Die franzöſiſche Fregatte „Landrome“, 
von Vera⸗Cruz mit 1150 mexikauiſchen Freiwilligen kommend, 
iſt in den Hafen von Liſſa eingelaufen. 

Wien! 4. April. Abend drſe. Sehr bewegt. Credit. 
Aetien 181,70, Nerdbahn 164,50, 186er Looſe 85 50, 1864er Looſe 
79,40, Staatsbahn 209,10, Steuerſr. Anleihe 61,10. 

Lon don, 4. April. Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus 
New York in Queenstown angekommen. — Aus Rewe. or vom 
3. d. M. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours 
auf London in Gold 108%, Goldagto Bonds 109}, Süss 
1157, Eriebahn 55}, Baumwolle 295. Raffinirtes Petroleum 27. 

— Die Dampſer „City of Mancheſter“, „Arago“ und „Java“ ſind 
in New. Vork eingetroffen. f 


Frankreich und Luxemburg. 
Die Luxemburger Frage iſt einſtweilen erlerigt. „Iſt der 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König baben Aklergnädigſt gerubt: Dem . 

Lieutenaut Borchardt den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit 
Schwertern, dem Rechnungs-⸗Rath Reim mann zu Stargard i. Pomm. 
und dem Hegemeiſter Lewe zu Küftelberg den Rothen Adler ⸗Or⸗ 
den 4. Klaſſe, dem Schullehrer Schinke zu Nieder-Roſen den Adler 
der 4. Klaſſe des K. Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem Ger 
richtödiener Jwerſen zu Segeberg das Allgemeine Ehrenzeichen und 
dem Unteroffizler Koswig zu Finſterwalde die Rettunge » Medaille 

. am Bande; ferner dem Appelatlousgerichts-Rath v. Gruben in 
Köln den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen; ſowie 
den Kaufmann C. Eulert in Arica zum Conſul daſelbſt; und 
den Kaufmann J. H. Bandow in Baflein zum Conſul daſelbſt zu 
ernennen. 


Telegrappbiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Haag, 5. April. Die niederländiſche Regierung hat 
der Feußiſcen Regierung amtlich angezeigt, daß der Ver⸗ 
kauf von Luxemburg nicht abgeſchloſſen ſei und ohne Zu⸗ 
ſtimmung Preußens auch nicht erfolgen werde. 


(W. T. .) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger zeitung. 
Wien, 4. April. Die Wlener „Abendpoſt“ verſichert, 
gegenüber den Angaben, welche den Stand der Verhandlun⸗ 
gen, betreffend den öſterreichiſch⸗italieniſchen Handelsvertrag, 
als einen ungünftigen bezeichnen, daß gar kein Grund vor⸗ 
handen iſt, die Hoffnung anf einen günſtigen Abſchluß aus zu⸗ 
ſchließen oder herabzuſtimmen. 
Wien, 4. April. Die hentige „Wiener Ztg.“ veröf⸗ 
Aa ven öſterreichiſch⸗belgiſchen Handels- und Schiff. 
ahrts⸗Vertrag vom 23. Febr. 1867. — Die „Preſſe“ ver⸗ 
nimmt, daß über das Verhältniß Kreatiens zu Ungarn 
bereits entſcheidende Eneſchlüſſe gefaßt ſeien, welche in den 
dem ungariſchen Landtage benmächft in machenden bezüglichen 
Vorlagen Ausdruck erhalten follen. 
Paris, 3. April, Ein Artitel Limayraes im „Con⸗ 
itutionnel“ über die Interpellationen im Nordoeutſchen 
e läßt der Mäßigung des Grafen v. Bismarck in 
deſſen Rede Gerechtigleit widerfahren. Frankreich habe keine 
ah die Intereſſen Deutſchlands zu bedrohen oder der 
"Ehre Deutſchlands Eintrag zu thun; es habe keine kriege · 
uſſche Abſicht, ſondern lediglich Gefühl für das, was rect 
und billig iſt. Alſo würde es unbillig ſein, wenn Preußen 
mach feinen großen Eroberungen eiferſüchtig die kleinen Ver⸗ 
rt en Aberwache, welche fein Nachbar nicht im Inter 
reſſe feines Ehrgeizes, ſondern feiner Wohlfahrt wünſchen 
Könnte. erte, werde dann nicht mit Gleichgiltigkelt 
. en nung Pe oder Anderen 
edrohliche ſtrategiſche Punkte feſthalten ſehen. * 
Der Een 1 Ernennung des Grafen 
Walewski zum Senater. . 
Florenz, 2. April. Der preußiſche Geſandte Graf v. 


Uſedom hat dem Prinzen Humbert die Insignien des | Plan (Frankreichs) — fragt der Pariſer „Avenir Natio⸗ burg außer Rechnung laſſen wollten. Außerdem würden fte 
3 ee überreicht, und wird ſich demnächſt nal“ — geſcheitert oder Hi die Ausführung blos aufge ſich wohl vergeblich in Europa nach einer irgendwie wirk⸗ 
i hoben?“ Wir wiſſen es nicht; nur fo viel iſt klar, daß | jamen Unterſtützung umſehen. Wir glauben es daher vor⸗ 


na enebig begeben, um dem Prinzen Amadeus denſelben 
De zu Bbetatben. In den Zeitungen wird die Anſicht 
aus geſprochen, Tonello werde ſich nach Rom zurückbegeben. 

lorenz, 3. April. In der Stadt iſt allgemein das 
Gerücht verbreitet, das ganze Miniſterium habe ſeine Ent 


e 


Pariſer Briefe. XII. 
Paris, den 24. März. 
Anlagen zum Spielen irgend eines 


läufig, daß Frankreich beſonnen genug ſein wird, die gerech⸗ 
ten Gefühle des deutſchen Boltes und feine Indereſſen zu 
achten. 
Frankreich mag ſich durch das Emporkommen Deutſch⸗ 

— —— — — — — 


Napoleon III. es den einmüthigen Kundgebungen aus Deutſch⸗ 
land gegenüber für setzt. nicht zweckaäßig findet, die Frage 
zur Entſcheidung zu bringen. Bei dieſee Frage hatten außer 
dem Könige von Holland und Napoleon III. ſebr Viele 

— — — — 


tiges, epochemachendes, wie etwa eine Soirde mit Car 
Patti, im Gegentheil beſcheiden, anspruchslos, aber nichts⸗ 


er herz- und gemütherquickend, erhebend, für uns 


Wer vom Himmel 


muſtkaliſchen Infirumentes bekommen hat, oder von Fortuna herrſcht, als man nach einer flüchtigen Umſchau wohl auzu⸗ als Deutſche wohl 1e fend fl ... In einem geräumigen, 
mit eiuer [hönen Stimme begabt worven, der kann jegt fein | nehmen verſucht fein köante. Es iſt eine mächtige Bermitt- er Saale fand ſich ein Theil der deutſchen Kor 
lerin zwiſchen dem Schönen unſerer klaſſiſchen Tonſchöpfun⸗ lonie zu einem Feſte ein, wie es in der Fremde von Zeit zu 


Licht in der Seinehauptſtadt leuchten laſſen, vorausgeſetzt na ⸗ 
türlich, daß es ihm gelingt, ein Conzert zu Stande zu brin⸗ 
gen. Ja, es werden in dieſem Augenblicke bedeutende, ganz 
edeutende Anſtrengungen auf dieſem Gebiete gemacht. Die 
Häuſermauern, wo ſolches erlaubt, ſchimmeru in allen Farben 
der Reclame, und man kann keinen Seu im Vermögen haben und 
ch ſtundenlaug au grand air die Zeit wertreiben und unter⸗ 
alten, indem man die cieſigen Anſchlagezettel lieſt, womit 


Zeit Noth thut, damit die Bande, welche uns an das alte 
liebe Vaterland feſſeln, neue Spannkraft erhalten, auch der 
jüngere Nachwuchs Gelegenheit finde, für deutſche Kunſt ſich 
zu begeiſtern und die Heimath der Eltern lieb zu gewinnen, 
und vie heimiſche Gemüthlichkeit wieder einmal in größerem 
Kreiſe zur Geltung komme. Die ſtellte ſich denn auch ein, 
als das namentlich auch mit vierſtimmigem, deutſchem Män⸗ 


gen und dem daflir empfänglichen Kunſtſtun, und das find 


die „berühmten“ Muſilkänſtler N. N. und Conſorten einem 
hohen kunftfreundlichen Publikum ergebenſt die ellenlange Mit⸗ 
theilung machen, daß am fo und fo vielten des Monats, in dem 
und dem Saale, unter Mitwirlung von ben und den ausgezeichne⸗ 
täften, das in den Muſikzeitungen längſt angekündigte große 
Conzert“ 
„Conzert“ ſtattfinden wird. Die wäre auch Alles ganz gut und 
ſchön, an erren, denen von Sanct Peter der Auftrag. 
geworden, die 16 lichen durch ihr Spiel oder ihren Geſang 
zu entzücken, b 83 bei der Stange blieben und nicht auf 
Koſten des ſchon Geſchaffenen, anerkannt Guten, unaufhörlich 
in vie eigene Truhe griffen und einer kunſtfreund- und richterlichen 
Verſammlunt durch die Bank auch, und zwar ſehr viel, von 


und der Umſtand, daß 
von Beifall weckt, Dür 5 
tung ſein, daß das Fiasko mit dem „Taunhäuſer“ weit außer- 
bald des Bereiches ver mu 

ein gries grämiger Chauvinismus, der trotz alledem die Vor⸗ 
züge der alten deutſchen 6 
Stande, erhebt noch immer ſein Ezoiſtengekläff dagegen, und 


den nicht immer genieß baren Früchten ihres perſönlichen Com. n. A, ob es denn fo gar keinen Werth habe, ein Franzose 
ponirtalents zu loſten gäben! — Ader nein, da wird im Na- zu fein? ob bei be Wahl der Mufitftüde, bei der Zur 
men der Gefühlsäftketif eder auf der Bahn des Formäſthe⸗ ae ende des Programms denn nicht auch ein wenig 


auf die einheimiſchen „Meiſter Bedacht genommen werden 
müſſe? Aber wie wenig dies Gebell nützt, zeigt am beſten 
die Thatſache, daß Pasdeloud mit feinen Volksconzerten zur 
Hebung des Sinnes für klaſſiſche Muſik bereits einen Con 
currenten gefunden, und Lamourerx und Genoſſen mit ihren 
Kammermuſttſoirsen ſchon ſeit drei oder vier Jahren einen 
ähnlichen Weg zu wandeln befliſſen find. Ueberdies haben wir 

Herrn Biſchoffsheim, wo ebenfalls 


heuer das Athenäum des H 
Meiſter Pasdeloup thätig iſt; ferner die Konſervatoriums⸗ 


conzerte, denen ein Portiönchen Routinenhaftes, kurzum der 
Zopf zum Vorwurf gemacht wird, die aber gleichwohl ganz 
vorzügliche Ohrenſchmauſe bieten, endlich die Conzerte von 
anerkannt guten Künſtlern wie Wilhelm Krüger, Damike 
u. ſ. w., ſo daß wir in Summa uns wohl nicht beklagen, 
ondern eher Glück wünſchen können zu dem Eifer, womit 
erufene und Nichtberufene den Gipfel des Glückes zu er⸗ 
ſtürmen ſich beſtreben. 
Unlängſt war auch irgendwo ein Conzert; kein großar⸗ 


tilers nicht felten allem Geſchmacke zum Trog darauf losge⸗ 
wirthſchaftet, viel Notenpapier geſchwärzt und dem gutmüthi⸗ 
gen Weſen, Publikum genannt, eine unſägliche Menge Seichtig 
keit und Gehaltloſigkeit vorgeklimpert und S 
Ein Conzert geben! — das klingt ſehr angenehm und 
verlockend; aber man kann ſich nicht vorſtellen, mit wie viel 
Anſtrengungen das Zuſtandebringen eines ſolchen eat 
für den weniger bekannten und dunleln Künſtler verknüpft 
iſt. Dem wirklich berühmten iſt die Sache in Wahrheit 
ein Leichtes; wer aber noch embryomäßig am Muſenberg 
krabbelt — und die Zahl derer iſt Legion — ür den 
enügt die bloße Anzeige nicht: er muß auch Bücklinge, 
abfüße zu machen verſtehen, Menſchenkeuntniß haben, mit 
Einem Worte. . 6 . 
Davon abſtrahirt, bleibt den kunſiliebenden Pariſern 
doch noch ein ſchöner Kern echten, wahren Künfllerlebens and 
Wirkens übrig. Schon das Privattreiben auf dem Gebiete 
iſt ein ganz befriedigendes, und wer im Stande wäre, mit 


nergeſang gewürzte Conzert fein Ende erreicht hatte, und nun 
eine gedeckte Tafel im Nebenſaale die Gäſte zu frohem Mahle 
einlud. Die ganze Zeit über herrſchte der ungetrübteſte Froh⸗ 
ſinn; ernſte und heitere Vorträge wechſelten in ununterbro⸗ 
chener Reihenfolge mit einander ab. Herren und Damen 
betheiligten ſich an der Unterhaltung, und wenn keine Thränen 
der Rührung floſſen, ſo perlten die Zähren der entfeſſelten 
Lachluſt um ſo reichlicher und beſtändiger. Auch ein geborner 
Komiker, ein kleiner Beckmann der Zweite, war anweſend, 
der die Geſellſchaft mit einer Rede aus dem Stegreif erfreute, 
gegen die der Vortrag des ſtot⸗tot⸗ſtotternden Herrn von 
Stotterwitz zu einer tauben Nuß zuſammenſchrumpfte. Ferner 
wurden unter den Gäſten bemerkt: der Sportredacteur C., 
die Bravourſängerin B. vom italieniſchen Theater, Herr 
Delafoutaine, Präſident der Aſſociation des socistés chorales 
de Paris et du département de la Seine, und andere Aueto⸗ 
ritäten mehr. Selbſtredend wurde nach dem Eſſen auch ge⸗ 
tanzt, und zwar in echt deutſcher, ehrbarer Weiſe, und das 
dauerte, wie Sie wohl ſchließen können, bis in den grauen 
Morgen hinein. 

Es iſt erfreulich, deutſche Vereine in der Fremde ſo gut 
gedeihen zu ſehen, wie beiſpielsweiſe die hieſige „Liedertafel“. 
Dieſelbe beſteht lediglich aus Arbeitern und vereinigt unter 
ihrem Titel den eigentlichen Männergeſang⸗Verein und einen 
Hilfsverein mit Gegenſeitigkeitsprincip. Präſtdent derſel⸗ 
ben iſt ein noch junger, thätiger Buchbindermeiſter, Herr 
Urſpruch, und den Geſang leitet nunmehr ein deutſcher 
Sänger, Namens Nuthardt, der ſich den Standpunkt, 
den ein ähnlicher Verein im Auslande einzunehmen hat, 
um in muſikaliſcher Beziehung das vaterländiſche Anſe⸗ 
hen zu bewahren und aufrecht zu erkal en, wohl zu Herzen 
nimmt und fein Möͤglichſtes thut, um die Siege, welche die 
Geſellſchaft ſchon unter der Leitung ihres früheren Directors, 


rungen, der Geſellſchaft auch für die Folge zu ſichern. 
Das iſt erfreulich, ſchade aber iſt es doch, daß ein Project wie 


genden Deutſchen ins Daſein gerufen werden ſollte, nicht hat 


nicht zu einem vernunftgemäßen, natürlichen Ausdruck gelan⸗ 


welche unſere Einheit in höchſt ſonderbündlicher Weiſe hier⸗ 
ſelbſt repräſentiren, ein neuer mit einer „Germania“ (Präſt⸗ 


Arbeiter zu ſeinen Mitgliedern zählt, und ſo ha 


würdig zu zeigen. 


ganz Abſtand zu nehmen, fedoch namentlich in Belreff der 


ſetzung auf 5 Jahre zu beantragen. 


pes Abſchnitte XII. „Bundesſiganzen“ hören wir, 


Rund demzufolge mit einem „deutſchen Muſeum“ ein Sammel 


die Subſcriptionsliſte fein dürfen, die letzten Winter im Lo⸗ 


lands in feiner früheren Stellung geſchwächt fühlen. Eine 
Erſtarkung kann es aber verſtändigerweiſe unmöglich in einem 
Vernichtungskrieg mit Deutſchland, ſondern nur aus ſich ſelbſt 
von innen heraus ſuchen, durch energiſche Pflege ſeiner ma⸗ 
teriellen und geiſtigen Intereſſen. Die Bevölkerungs⸗ 
zunahme geht in Frankreich bedeutend langſanter vor fi, als 
in allen übrigen Großſtaaten Europas, Oeſterreich ausge- 
nommen. Daran ſind die Kriege und die ſchweren Laſten 
des Volkes hauptſächlich ſchuld. Im Krimkrieg allein verlo⸗ 
ren ca. 150,000 der kräftigſten Männer Leben und Geſundheit. 
Die Staatslaſten ſind unter Napoleon III. ins Ungeheure 
geſtiegen. Die conſolivirte Staatsſchuld wuchs in den Jahr 
ren von 1852—64 von 5000 auf ca. 13,000 Millionen Frs. 
Capital, die jährliche Zinſenlaſt von 219 Millionen auf 380 
Mill., die ſchwebende Schuld von ca. 600 Mill. auf 1090 
Mill. Die Communalſchulden ſtiegen in den erſten 10 Jah 
ren des zweiten Kaiſerreichs um faſt 700 Millionen. In 
Frankreich bleiben noch 600,000 Kinder ohne allen Schuluu⸗ 
terricht und faſt die Hälfte der übrigen 4%, Millionen erhält 
ſelbſt Elementarunterricht ſehr unvollkommen. Von den 
37,500 Gemeinden Frankreichs haben 1018 gar leine Schule, 
10,119 nur vorübergehend und 19,303 beſitzen gar keine Schul⸗ 
häuser. Der Aufwand für das ſämmtliche Volksſchulweſen 
in Frankreich beträgt jährlich, die Schulgeldec eingeſchloſſen, 
kaum fo viel, als jährlich unmittelbar und mittel 
bar der Hof koſtet. Aus den Civilſtandsregiſtern ergiebt 
ſich, daß % der Männer und beinahe die Hälfte der Frauen, 
die ſich jährlich verheirathen, nicht einmal ihren Namen 
ſchreiben können. Von den 1860 conſcribirten Jünglinzen 
konnten 30% weder leſen noch ſchreiben, und nur 37 vers 
mochten eine Bildung nachzuweiſen, die über dieſe allererſten 
Elemente hinausging. Dieſe wenigen Daten mögen darthun, 


was Frankreich noch für ſeine innere Erſtarkung zu thun hat. 
Ein Krieg mit Deutſchland würde ihm ungehture Opfer aufs 


legen, die ſeinen Wohlſtand und deſſen Fortentwickelung an 
der Wurzel träfen. Und das Alles nur um Luxemburg? Wir 
glauben, auch in Frankreich iſt die Einſicht zum Durchbruch 
Vece daß die Kräfte der Völker nur in der höchſten 
Gefahr ihrer wichtigſten Intereſſen aufs Spiel geſetzt werden 
dürfen, und daß die Völker nur bei freiem Wettwerhen um 
Bildung und Wohlſtand unter gegenfeitiger Achtung ihrer bes 


rechtigten Intereſſen ihrer Wohlfahrt wahrhaft dienen. 


Parlamentariſche Nachrichten. f 

Berlin, 4. April. (N. A. Z.) Heut Vormittag hielten 
die Fraction der National⸗Liberalen, der Frei» conferwativen 
Bereinigung und der Conſervativen eine Beſprechung über 
die Abſchnitte XI. „Bundeskriegsweſen“ und XII. „Bundes⸗ 
finanzen.” In der Fraction der Nattonal-Ligeralen wurden 
mehrere Amendements vorbereitet, die Berathang aber um 2 
Uhr auf heut Abend vertagt, wo dieſelben der definitiven 
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden ſollten. Die Beſchluß⸗ 
faſſung wurde heut Vormittag um deswillen noch ausgeſetzt, 
weil heut Mittag um 2%, Uhr eine freie Beſprechung von 
Delegirten ſämmtlicher Fractionen (mit Ausſchluß der Linken, 
welche eine Betheiligung abgelehnt) ſtattfinden ſollte, von wel⸗ 
chen, um eine leichtere Verſtändigung herbeizuführen, dieſe beiden 


Abſchnitte, einer ſpeziellen Berathung unterworfen und die 


Anſichten der einzelnen Fractionen ausgetauſcht werden ſollen. 
Wie wir hören, beabſichtigt die Fraction der National⸗Libe⸗ 
ralen in ihren Amendements von der Frage der Präſenzzeit 


tärke des Heeres in Friedenszeiten eine vorläufige Feſt⸗ 
In letzterer Beziehung 
dürfte die Beſprechung der Delegirten wohl Ausſicht auf 
Erfolg haben, da die Frei⸗Conſervatlven, welche bereits zu 
dem Art. 58 einen Zuſatzantrag eingebracht haben, welcher 
einen Zeitraum von 6 Jahren feſtſetzen wollte, nicht abge⸗ 
neigt fein ſollen, auf dieſen Vorſchlag einzugehen. Wie wir 
hören, ſoll auch der Kriegsminiſter v. Roon eingeladen wor: 
den ſein, dieſer freien Beſprechung % 
aß die 
Fraction der Natioual-Liberalen in ihren zu erwartenden 
Amendements an dem Verlangen des Budgetrechts für den 
Reichstag feſthält. Von cunſervativer Seite würde prinzipiell 
— = nn — — — 3 —— — 


eines Herrn Enders aus Mainz, vom nationalen Standpunkt 
nicht immer ſehr unparteiiſchen Preisrichtern gegenüber er⸗ 
Alles 


das, welches zur Zeit der Schillerbewegung hier aufgetaucht, 
ot für die Geſammtheit der in Paris aufäffigen und anlau⸗ 


20 Ausführung gebracht werben können, und daß die deutſche 
inheit, dies Zerrbild, dieſe Wisſcheibe unſerer Nachbarn, 
in vereinlicher Beziehung ſelbſt in einer Stadt wie Paris 
noch iſt zu den vier, fünf Bere inen, 


gen kann. Erſt kürzlich 


dent Architect Färber) hinzugekommen, der dels meift 

en wir es 
hier mit Gottes Hilfe bereits zu einem „Liederkranz“, einer 
„Teutonia“, einer „Liedertafel“, einer älteren und einer neuen 
„Germania“ und einem „Turnverein“ gebracht, anderer, klei⸗ 
nerer Geſellſchaften gar nicht zu gedenken. Noch beim Turn⸗ 
feſte im vorletzten Jahre hatte man ſich der Hoffnung hinge- 
ben zu können geglaubt, Angeſichts eines ſolchen Triumphs 
würden die alten Kaſtenſchranken über den Haufen geworfen, 
und fortan eine neue Ordnung der Dinge eingeführt werden. 
Aber auch die Hoffnung iſt zu Schanden geworden, ein letzter 
Hoffnungsanker für die Freunde der Einheit hat nicht einmal 


kale des hieſigen Turnvereins ausgelegt war, und von deren 
Bedeckung mit Unterſchriften es abhängen ſollte, ob Gottfried 


Kinkel uns mit ſeinem Beſuche erfreuen, und bier eine Reihe 


von Vorleſungen halten ſollte oder nicht. Wie ſehr wäre es 
nicht im Intereſſe der hieſigen deutſchen Colonie zu wünſchen, 
der verehrte Dichter ließe ſich regelmäßig jeden Winter dazu 
beſtimmen! Die ihm in ſo hohem Grade eigene Gabe der 
Wohlredenheit, fein gründliches, gediegenes Wiſſen, wovon 
er uns vor zwei Jahren im Saale des Grand » Drient eine 
fo herrliche Probe unterbreitet, würde gewiß der glängendfte 
Erfolg krönen. Nur müßte dabei ſelbſtverſtändlich auch der 
Ort und der Geldrunkt nicht außer Acht gelaſſen, und Maß ⸗ 
regeln dahin getroffen werden, daß nicht nur der mit Gütern 
* ſondern auch der undemittelte Deutſche, der Arbei⸗ 
ter, direct aus der Quelle des Wiſſens ſchöpfen könnte. Möge 
rof. Kinkel in Zukunft recht oft uns mit ſeiner Gegenwart 
eglücken, und die Verſicherung hinnehmen, daß die deutſche 
olonie in Paris Nichts unterlaſſen wird, um ſich einer fol« 
chen Aufmerkſamkeit von Seiten des allverehrten Lehrers 
F. C. Petersfen. 


gegen dieſes Verlangen nicht angekämpft werden, wenngleich 
dieſe Fractionen ſich auch nicht ſo unbedingt dieſem Verlangen 
anſchließen würden. Jedenfalls erwartet man auch in vieſer 
Frage heute noch eine Einigung. Die Fraction der Linlen, 
welche bereits ihre Amendements zu Abſchnitt XI. eingebracht 
hat, wird ſich beut Abend ausſchließlich mit der Berathung 
von Abſchuitt XII. befaſſen. 

Der Schluß des Reichstages wird am 17. April 
erwartet. Nach der „N. A. Z.“ glaubt das Präſidium, daß 
bis zum nächſten Donnerſtage die Vorberathung beendet fein 
werde. Daun würde eine Pauſe bis zum Montage der 
Oſterwoche eintreten, wo die Schlußberatbung beginnen 
würde; dieſe hofft man bie Mittwoch zu Ende zu führen 
und am Donnerſtag noch die vorliegenden Petitionen zu der 
Berfaffung zu erledigen, deren Zahl ſich bis jetzt auf 16 ber 
läuft. Außerdem dürfte noch während der Zeit eine Reſo⸗ 
lution in der Luxemburger Angelegenheit und bei Art. 71 
eine Interpellation in Betreff Heſſens erledigt werden. — 
In Betreff der Reſolution will die „Voſſ. Z.“ wißen, daß 
dieſelbe aufgegeben worden iſt, „wahrſcheinlich nicht ohne vor⸗ 
herige Vereinbarung mit dem Minifterpräfidenten Grafen 
Bismarck“ 

— (N. A. 3) Da es in der neueren Zeit wiederholt a 
men iſt, daß die Abgeordneten an der Abftimmung über einzelne 
Fragen, . Artikel des Verfaſſungs⸗Entwurfs, weil fie nicht 2 
ten, daß die Abſtimmung vor ſich gehe, ſobald ſie ſich momentan in 
der Reſtauration des Hauſes aufhielten, nicht Theil nehmen konn⸗ 
ten, fo tft heute die Einrichtung getroffen worden, daß von nun ab 
vor jet Abſtimmung Seitens des Büreaus durch eine Telegraphen- 
Glocke in der Reſtauratlon ein Zeichen gegeben wird. Es iſt dies 
eine Einrichtung, die ſchon ſeit langer Zelt im Abgeordnetenhauſe 
beſteht und ſich dort ſehr gut bewährt hat. 
—— —— EEE eng 


g Politiſche Ueberſicht. 

Es wird heute beſtätigt, daß die holländiſche Regierung 
der Preußiſchen amtlich angezeigt habe, daß fie das Ber- 
kaufs⸗Profect aufgegeben habe. Es kommt jetzt darauf an 
— meint die „Kreuzztg.“, was Frankreich dazu ſagen werde. 
Nun wir denken, wenn Holland nicht verkaufen will, wird 
ſich Napoleon III. doch wohl dabei beruhigen müſſen. Wir 
glauben daher auch, daß auf die Nachricht des „N. Allg. 
Volksbl.“, wonach Napoleon III. feinen Plan keineswegs 
aufgegeben, „nicht einmal vertagt habe“, nicht beſon⸗ 
deres Gewicht zu legen iſt. 

Die „Lib. Correſp.“ ſchreibt in derſelben Angelegenheit: 
„In der luxemburger Frage iſt ſeit 24 Stunden eine gewiſſe 
Stille eingetreten. Von London wie vom Haag und beſon⸗ 
ders von Paris werden jetzt die früheren Nachrichten ver⸗ 
leugnet, nach welchem der Handel ſchon vollſtändig abgeſchloſ. 
ſen war. Man legt hier um ſo mehr darauf Gewicht, als 
dieſe Nachrichten eingetroffen ſind, nachdem man in Paris 
ſchon von einer ſehr heftigen Scene Kenntniß haben mußte, 
welche zwiſchen dem Grafen v. Bismarck und dem Franzöſt⸗ 
Geſandten Benedetti wegen der Luxemburger Sache ſtattge⸗ 
funden haben ſell. In Börſenkreiſen geht man ſogar ſchon 
wieder fo weit, daß man die ganze Gefahr für glücklich ab» 
gewendet hält. Man meint, das ganze Geſchrei ſei ein ähn⸗ 
licher Anlauf Frankreichs geweſen, wie im September v. J. 
das wegen der „Kompenſationen“, und es werde jetzt auch 
ebenſo ſchnell vorübergehen als damals, wenn man in Paris 
einſehe, daß man in Deutſchland ſich nicht einſchüchtern läßt. 
Wir fürchten, das iſt ein Irrthum. Man läßt jest vielleicht 
nur eine Pauſe eintreten, um den erſten Zorn in 
land ſich abkühlen zu laſſen. 
Napoleon bei dieſer Gelegenheit auf eine europäiſche Kon⸗ 
ferenz ankommen laſſen, von der heute ſchon in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen geſprochen wird. Wir hoffen, daß ein mann⸗ 
baftes Auftreten Preußens und die Stimme des deutſchen 
Volkes, die ſich mit Energie gegen ſede Abtretung erklären 
wird, uns auch vor einer europäiſchen Konferenz bewah⸗ 
ren werden. 

er Pariſer Abendmoniteur ſagt über die Interpellation 
Bennigſens und die Antwort des Grafen Bismarck: „Dieſe 
Interpellationen, welche bei dem gegenwärtigen Zuſtande 
Europas eine ſchlimmere Wirkung hätten bervorbringen 
können, laſſen im Ganzen genommen einen guten Eindruck 
zurück. Wiewohl mehrere Aufſtellungen des Hrn. v. Ben⸗ 
nigſen der Art ſind, um ernſtlich beſtritten werden zu können, 
fo bat er doch unumwunden auerkannt, wie ſehr wünſchens⸗ 
werth es wäre, wenn die deulſche und die franzöſiſche Nation 
herzliche und gutnachbarliche Beziehungen unterhalten wür“ 
den und daß ein Krieg zwiſchen beiden ein verderblicher 
(desastreuse) ſein würde. Was Hrn. v. Bismarck ander 
langt, fo hat er in hohen Ausdrücken (pleins d'élévations) 
die Nothwendigkeit für Deutſchland geltend gemacht, der ge⸗ 
rechten Empfindlichkeit Frankreichs Rechnung zu tragen. 
Außerdem hat er mehrere wichtige Erklärungen abgegeben. 
Er hat conſtatirt, daß Luxemburg ein unabhängiger Staat 
ſei, über welchen der König der Niederlande mit voller Sou⸗ 
veränetät und unter ſeiner Verantwortlichkeit verfügen könne. 
Er unternahm es nicht, eine ſehr unzweifelhafte Thalſache, 
die nämlich, daß die Bewohner Luxemburgs eine lebhafte 
Abneigung gegen ihre Einverleibung in Deutſchland empfin⸗ 
den, zu beſtreiten. Endlich legte er Nachdruck auf den Ein⸗ 
fluß, den auf die preußiſche Politit der Wunſch aueüben fol, 
mit einem mächtigen Nachbar friedliche und freundſchaftliche 
Beziehungen zu unterhalten.“ 1 

Auch die halboffizielle „Wiener Abopſt.“ erklärt jetzt die 
Gerüchte, daß der Abſchluß einer öſterreichiſch⸗preußi⸗ 
ſchen Allianz im Zuge ſei, für falſch. Sie ſchreibt: „An⸗ 
geſichts der beharrlichen Verſuche der „Politik“, die öffentliche 
Meinung durch Ausſtreuungen über einen angeblich öſterrei⸗ 
chiſch- preußiſchen Bündnitvertrag irrezufübren, können wir 
nicht bündig genug verſichern, daß Verhandlungen in dieſer 
Richtung weder stattfinden noch ſtattgefunden haben.“ Was, 
bemerkt die „Nu fr. Pr.“, an dieſer Erklärung am meiften auf- 
fallen muß, iſt der eben nicht ſehr diplomatiſche Ton, in wel⸗ 
chem widerſprochen wird. Gilt berſelbe blos der Art und 
Weiſe, wie das erwähnte Prager Blatt in gewohnter Weiſe 
feine Mittheilungen gehäſſig heraus putzte, oder dem Gedanken 
einer Allianz mit dem norddeutſchen Bunde ſelbſt?“ 

— — 


Berlin. S. M. Brigg „Rover“ ſoll nach der Rückkehr 
in die Oſtſee, behufs Unterſuchung und eventueller Reparatur, 
nach Danzig gehen. N „ (Kreuzztg.) 

— Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums find gemäß 
der Feſtſtellungen des Finanz⸗Etats zwei neue Oßer⸗Stabs⸗ 
arzt⸗Stellen für Köln und Danzig und zwölf neue Stabe- 
arzt⸗Stellen für die Feld⸗Artillerie⸗Regimenter (le eine au 
das Regiment) errichtet worden. Es fallen dafür fort zwei 
Stabsarztſtellen für Köln und Danzig und zwölf Affiftenz- 
Arztſtellen bei den Feld ⸗Artillerie⸗Regimentern. 

— Der Capitän z. S. Heldt if auf feinen Wunſch 
von feinem bisherigen Amte als Siabschef enthoben worden, 
um ein Commando zur See übernehmen zu können. Er 


utſch⸗ 
Mindeſtens wird es Louis 


(Kreuzztg.) 


wird entweder an Bord der „Nymphe“ oder an dem der 
„Gazelle“, wenn dieſelbe rechtzeitig genug aus dem Orient 
bier eintrifft, um an den Uebungen des Oſtfeegeſchwaders 
Theil nehmen zu können, dieſes Geſchwader beſehligen. Im 
Laufe des nächſten Monats werden faſt alle Preußiſchen 
Kriegeſchiffe von ihren Ausflügen oder Uebungsfabrten zu 
rückgekehrt ſein, die „Vineta“ bleibt noch ein Jahr in 
Oſtaſien. 

— Auf Anordnung des Marine⸗Miniſteriums ſollen die 
Fortſetzunge bauten im Jndegebiet in dieſem Jahre mit ver 
ſtärkten Arbeilskräften in Angriff genommen und außer dem 
Bau einer umfangreichen Kaſerne, ſo wie noch anderer Gar⸗ 
ne > die Hafenbefeſtigungsarbeiten zu Ende geführt 
werden. 

— Von der Erſetzung des Gouverneurs in Luxembur 
durch General v. Goeben iſt wegen friedlicher Wendung Ab 
ſtand genommen. Weſ. 3) 

— Nach der hieſigen „Börſenztg.“ iſt der Referen- 
dar a. D., Holthoff, welcher von hier aus für die „Frankf. 
Stg.“ corteſpondirte und dieſes Blatt in Berlin in einem zu 
dem Zwecke eingerichteten Bureau vertrat, geſtern ausgewie⸗ 
fen worden, nachdem er auf dem Polizeiburean eine lange 
a über ſeine perſönlichen Verhältniſſe beſtanden 

atte. 

— Nachwahl.] Im Wapltreiſe Meſchede⸗Krusberg 
iſt der Ober⸗Tribunalsrath Dr. P. Reichenſperger mit 7769 
von 12,208 giltigen Stimmen zum Abg. für den Reichstag 
gewählt worden. 5 i 

— Die franzöſtſche Regierung hat verordnet, daß vom 
1. April an während der Dauer der Pariſer Weltausſtellung 
die deutſchen Reiſenden nach Frankreich zugelaſſen werden, 
wenn ſie irgend eine Legitimation bei ſich führen, aus der die 
Identität ihrer Perſon feſtgeſtellt werden kann, alſo außer 
auf einen regelmäßigen Paß auch auf Reiſekarten, Legitima⸗ 
tionskarten, Jagdſcheine, Arbeitsbücher 1c. Solche Aus⸗ 
weiſe bedürfen keines weiteren diplomatiſchen oder confularis 
ſchen Viſums. 1 

— Aus Gotha ſchreibt man der „Weim. Ztg.“: Die 
Unterhandlung zwiſchen dem hieſigen und dem Preußiſchen 
Bevollmächtigten bezüglich der Militär- Angelegenheit iſt noch 
nicht geſchloſſen. Denn während von Pleußiſcher Seite für 
die noch übrige Zeit der Giltigkeit der Militär⸗Couvention 
der Say von 225 Thlr. wenigſtens für die Mannſchaft in 
Anſpruch genommen wird, welche über den in der Convention 
angenommenen Friedenspräſenzſtand hinausgebt, will der 
dieſſeitige Bevollmächtigte auf dieſen Ueberſchuß den niedri⸗ 
geren, fur jeden Kopf feftgeftellten Anſatz der Convention 
ebenfalls in Anwendung gebracht wiſſen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß mien hierſeils auf den Ausſpruch eines Schieds⸗ 
gerichtes zu recureiren gedenke für den Fall, daß ein Aus⸗ 
gleich dieſer Differenz im Wege der Verhandlung nicht zu 
ermöglichen ſei. 

Lingen, 1. April. In einzelnen Bezirlen Ofiftieslanbs 
iſt der Wunſch ſehr lebhaft geäußert, außer Oſtfriesland 
möchten auch die hieſigen Landestheile von der Provinz Han⸗ 
nover abgetrennt und der Provinz Weſtfalen angeſchloſſen 
werden. Hiergegen haben ſich mit vollſtändiger Einſtimmig⸗ 
keit die ſämnitlichen Amtsverfammlungen des Herzogthumse 
Arenberg- Der pen, der Grafſchaft Bentheim und des Amts 
Lingen ausgeſorochen. Geſtern fand hier eine Verſammlung 


der Betheiligten ſtatt, und es wurde in derſelben N 
b sefaß Hellen ver. Re. 


f uß gefaßt, es möge in einer 
gierung der Wunſch der hieſigen Landestheile zur Kunde 
bracht werden. N. H. * 

Tondern, 3. April. (5. N.) Bei der heutigen 
trolvetſammlung find 33 Eidesverweigerungen vorge 5 
ein Landwehrmann wurde arretirt. Heute ift die Ordre ein⸗ 
getroffen, die Eidesverwefgerer in die Linie einzuziehen 
und fie wieder freizugeben, wenn fle geſchworen haben. 

Bremen, 2. April. Die Arbeitseinſtellung der Werft⸗ 
arbeiter hat ſich jetzt auf alle betheiligten Gewerbe und die 
ganze untere Weſer ausgerehnt. 

England. London, 1. April. [Rußland und Ame⸗ 
rika.] Unſere „luxemburziſche Frage“ jenſeits des Oceaus, 
in welcher Rußland die Rolle Hollands, die Vereinigten 
Staaten die Rolle Frankreichs, England die Rolle Preußens 
ſpielen, fängt an uns eruſtlich zu beunruhigen. Die Erwer⸗ 
bung des ruſſiſchen Amerika wird als eine Antwort der 
Unions-Regierung auf die Conföveration der britiſch⸗nord⸗ 
amerikaniſchen Provinzen angefehen, als die Einleitung eines 
Plaues, den werdenden Staatenbund zu erfliden, ihm die 
Communication mit dem Stillen Meere abzuſchneiden, viel⸗ 
leicht die einzigen Provinzen der Weſtküſte, Britiſch⸗Columbia 
und die Vancouvers-Inſel, von ihm abzulöſen. 
ſich weiterhin, was denn im Grunde Rußlands Abſicht ſei, 
dem es doch nicht um die bloßen 7 Mill. Dollars zu thun 
fein kann; und man verweiſt auf den dem Congreſſe vorlie⸗ 
genden Hefegantrag, durch welchen der Verkauf von Kriege⸗ 
ſchiffen und Kriegs- Material an fremde kriegführende Mächte, 
die mit den Vereinigten Staaten im Frieden leben, legaliſirt 
oder mit andern Worten, die Aus rüſtung einer beliebigen 


fol, Der „Globe“ iſt der Auſicht, dieſe Maßregel ſei von 
dem ruſſiſchen Geſandten in Waihingten. infpirirt worden. 
Rußland ſede einem europäiſchen Kriege entgegen; und da 
feine eigene Fotte in der Oſtſee und im Schwarzen Meere 
eingeſchloſſen werden könne, wünſche es die Unterſtünung 
amerikzniſcher Kreuzerſchiffe, um den Handel 8 
anderer Mächte, welche ſich den ruſſiſchen Anſchlägen gegen 
die Türkei widerfegen würden, zu vernichten, wünſche es, ſich 
ferner in Amr cika einen ſtets offenen Ankaufs markt für 
Kriegsſchiffe zu eigenem Gebrauche vorzubereiten. In dieſe 
Pläne gehöre auch die Abtretung von Ruſſiſch- Nordamerika, 
der Preis, um den Rußland die Hilfe der Vertinigten Staa⸗ 
ten erkaufe. Vielleicht hätten ſich die Amerikaner auch ein 
Erbſtück aus dem Nachlaſſe des „kranken Mannes“ ausbe⸗ 
dungen, etwa die Inſel Cyprus, um dort eine europäiſche 
Flettenſtation zu haben. j 

— Auf Zireden Gladſtones, mit welchem eine Deputa- 
tion der Reforinliga eine längere Beſprechung hatte, wird der 
Plan, am Cu irfreitage eine Voltsverſammlung im Hyde 
Park zu veranſtalten, aus religiöſen Rüchſichten aufgegeben 
werden. Doch wird die Demonſtration wahrſcheinlich am 
Oſtermontage vor ſich gehen. 

Frankrei b. Paris, 2. April. Das „Pays“ bält mit 
unerſchütterlichee Dreiſtigteit an dem Programme feſt, vas 
da lautet: „Die Wiederherſtellung Frankreichs innerhalb ſei⸗ 
ner natürlichen Grenzen iſt durch die Vergrößerungen Preu. 
ßens für die Sſcherheit und die Ehre Frankreichs geboten.“ 
Die „Gazette de France“ ſagt über dieſe 9 „Die 
Politik des „Pigs“, welche den „Moniteur“ bekanntlich des⸗ 
avouirte, iſt eine annexioniſtiſche Politik. Das „Pays“ hat 


Man fragt 


Anzahl von Alabamas und Shenandoahs geſtattet werden 
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eine fixe Idee; ſeit Hr. Granuier de Caſſagnac Chef⸗ edacteut ei 
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eworden iſt, verlangt es in jeder Tonart, felbft in der Kurs ſämmtlich aus Bohnſack. Dieſelben beſtreiten es auf das Entſchle.] middling fair Dhellerah 10%, N 
es ken, A ee an Frankreich annectirt werde. Nicht | denſte, irgendwie Meißhandlungen gegen die genannten Perſonen | ee rt fair Be . Be 8 19%, 
minder lächerlich iſt ee, vaß dag „Pahs“ behauptet, es ſei] mit ben eee Antwerpen, 4. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 


5 f mit dem Kantſchub in Ausſicht geſtellt hätte, weil ſie nicht im Libe- \ 
daß Organ der beißeften Wünfde ver belgifhen Bedölkt. aalen Einne wie früher geld Hütten; fie Fa Diele deer e 


rung. Dieſes Poſſenſpiel, das bei ihm allmälig in den krank- erwidert: daß fie dem Könige Treue geſchworen und fie ſich dechalb Danzig, den 5. April. 
haften Zuſtand der Menomanie übergegangen war, iſt übri⸗ J gebunden fühlten, nach deſten Befehfen 2 wählen. 8 Schulten Weizen mehr ober weniger — dn dab belben 
gens ſo harmlos als möglich und war ſogar in Belgien bis Fol wollen fie gar nicht einmal geſehen haben. Die Ober⸗Staats. 120/23 — 125/27 — 128/129 C. ven 78/85/90 — 92/95— 
jegt unbemerkt geblieben. Der „Moniteur“ hat alſo Unrecht, Anwaltschaft hat genen dieſe Perſonen auch noch die Anklage wegen 96/7 % Ze; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
A ee ee die 3 algen dect, en eh be, Beate de Gehren 0 % 82% von 98/100— 102/104 105/107 
— Di ionen gegen di i eklagten verneint. rund des Verdiets der Geſchworenen a e 10, 
mehren 10 3 rt G Es brach der Gerichtshof den Stein frei und verurtheilte alle übrigen er 5 5 
80 ny, ſämmtlich in dem Honne- Departement, ja in Auxerre | Angeklagten wegen Theilnahme an einer Schlägerel, wobei ein Menſch Roggen 120—122 12412426 * von 59, — 60 — 
er der Kaiſer im Begi 1866 feinen Abſch erheblich verletzt wordeu, reſp. wegen einfacher Mißhandlung zu je 61½—62½—63 6% pr 81 % K. 

8 Die Verträge von 1815 ausgeſprochen 5 een Be einem, Sadr 1 57 7 San . 

ege Yale 5 7 2 „ Heute Morgen hat der Sturm zwei mit ca. 90 Laſt erſte, Heine 98/100 —103/4—105/—108“ von 46/47— 
eg, 3 ee e 3 u 1 5 Weizen beladene Kähne (Schiffer Buckow und Thieme) außer⸗ 48/50 —51/52—53½% Gr, große 105/108 —110/ö112—11563 
Alert er ee nie” elle den Worlant der . 8 uf = Ban ta Orb, aelülagen ;_ and Safe ecke: 

5 125 andere Kähne find beſchädigt, in drei andren iſt man af er 30—32 6% er 50. 

— Sei. Wie — — Bewohner der Stadt Auxerre gegenwärtig damit beſchaftigt, den Weizen and Land zu wer⸗ Spiritus 16½ % Yer 8000 Tr. 

baben die Ehre Ew. tajeftät ern, daß das 1 fen, da das in die Kähne einſchlagende Waſſer den Weizen zu Getreide⸗-Börſe. Wetter: Stürmiſch und kühl. Wind: 
tions- Project, das in unſerem Lande eine ſo lebhafte Bewegung und W 
tiefe Beſorgniß hervorgerufen hat, ihnen die Intereſſen des Acker 
baues, des Handels und der Gewerbe in ſchwerſter Weile zu beein⸗ 
trächtigen ſcheint, und leichzeitig der freien Wahl des Lebensberufs 
und der Zunahme der Berölkerung bedeutende Hemmniſſe bereitet. 
Ueberzeugt, daß Sie durch Ihren mächtigen Einfluß den Frledens 
Ideen, welche allen Beſtrebungen der Bölker zu Grunde liegen, in 
dem Rathe Eurepas — her Geltung verſchaffen können, ſtark 
durch ihren Patriotismus, dem Ste ein fo glänzendes Zeugniß aus ⸗ 
fen haben, als Sie in ihrer Mitte weilten, zu allen Opfern au⸗ 


beſchädigen droht. De 

* Der Predigtamts-Candidat, Realſchul⸗ Hilfslehrer Rothe hier, 
iſt als Febrer an dem cvangeliſchen Waiſenhaus und Schullehrer ⸗ 
Seminar zu Königsberg angeſtellt werden. 

„Nach dem „N. E. A.“ beabſichtigt Hr. Director Bifcher, 
mit der Oper nach Elbing zu gehen und dort eine Reihe von Vor- 
ſtellungen zu geben. 

„Traject über die Weichſel.] Bel Terespol - Culm 
regelmäßig per fliegende Fähre; bei Warlubien⸗Grandenz per Kahn 

e Tag und Nacht; bei Czerwinsk⸗ Marienwerder per Kahn bei 

Tag und Nacht. N 

Königsberg, 5. April. Die geſtrige Nummer der 
„Königob. Neuen Zeitg,“ iſt auf Verfügung der Kgl Staats. 
anwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden, wegen des Referats 
über die vor dem Schwurgerichte geführte Verhandlung 


Bei etwas reichlicher Zufuhr von Weizen forderten In⸗ 
haber Anfangs des heutigen Markles beſſere Preiſe, Käufer 
jedoch verhielten ſich möglichſt zurückhaltend und find nur 110 
Laſten zu geſtrigen Preiſen gehandelt. Bunt 120% 72 527, 
1222 2. 515, hellbunt 124/5, 126, 127% 72 600, 2.610, 
FE. 625 ur 51007. — Rorgen feſt, Zufuhr unbedeutend, 
123% 2. 369, 124% 2. 372, 125%. 2 375 mr 49104. 
Umfag 10 Laſten. — Blaue Lupinen 228. — Weiße Erb⸗ 
fen 2. 360, 2 372 „ 54008. — Spiritus 16% % 

Königsberg, 4. April. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
585% 95/105 % Br., bunter 85/100 . Br., rother 85 
100 % Br. — Roggen 119% Jr 80/8. 56 Sp bez., 127 
61½ e bez., Pr 80% dr April 59 % Br., 58 . Gd, 
de Frühl. 59 ½ SFr Br., 58 ½ , Gd. Por Mai⸗Juni 59% 
Se, Br., 58% . Gd. — Gerſte der 704 große 43/50 . 
Br., kleine 43/50 9 Br., 1064 51 Br bez. — Hafer der 
506%. 29/33 . Br., 57% 29 9p bez., Ya Frübl. 33 Ar Br., 
32 Ar Gd. — Erbſen der 90 66. weiße 55/6 % Br., 63 
Se bez., graue 6088 Hr Br., grüne 55/66 Gr Br. — Boh⸗ 
nen Yr 904 55/70 Br Br. — Wicken 90 50/60 Ya Br., 
50/56 J bez. — Leinſaat ur 70 * fein 85/95 % Br, mittel 
65/85 8% Br., ordinäre 35/60 Br Br. — Kleeſaat, rothe 14 
— 22 & Br., weiße 14/26 % Br. — Thymotheum 8/11 Rip 
Yr Gr Br. — Leinzl ohne Faß 13% ½ Ver (R. Br. — 
Rüböl ohne Faß 11 % e . — Leinluchen 63/70 pr er 
. — Nübtuchen 58/60 6% Yr S. — Spiritus loco obne 
Faß 17% A Br., 16% % Gd., dr Frühl. obne Faß 17% 


r. 

Stettin, 4. April. Weizen luce der 85 24. gelber 83— 
87% J, geringer 72 — 82 A, 88/85 % gelber ur Frütl. 85, 
85/8, , ½ % bez. — Roggen Yır 2000# loce 53 — 55 % 
bez., We Frühl. 53%, „ bez. u. Br., % M Gd. — 
Gerſte loco er 70 45 — 47 * — Hafer loco Ar 50 
20 % —31 , 4508 ge, Frühi 30% % Gd. — Erbſen 
loco nach Qual. 52 — 56% %, Futter- er Frühl. 54 ½ 
Gd. — Nüböl loco 11% A Br., April⸗Mai 11½ Br., 
% . Gd. — Spiritus loco ohne Faß 16%, % % bez., 
Frühf. 16%, 7% Ar bez., Br. u. Go. — Thran, brauner 
Berger Leber- 27 bez. u. Gd., Aſtrach. Robbenthran 13 ½ 
Pa bez. — Hering, Iblen 9% tr. gef. 

Berlin, 4. April. Weizen . 21008 loco 70 — 88 

nach Qual., Yr 2000 % April⸗Mai 78½— 1 —78— 1 
4% bez. u. Gd. — Roggen loco e 2000. 55 —. 56 ½ 
nach Qual. bez., Frühl. 55% —55 — ½ — ½ R verk. u. 
Gd. — Gerſte loco ur 17504 42 — 51 & nach Qual. — 
Hafer Ioco Ye 12008 26% — 29% A nach Qual. — Erb⸗ 
ſen er 22504 Kochwaare 54 — 66 % nach Qual., Fut⸗ 
terwäare do. — Rübdl loco 9% 100% ehne Faß 11% Ar 
— Leinbl loco 13% . Br. — Spiritus er 8000 % loco 
ohne Faß 17 ½, Ar bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% 
5 ½¼ , Nr. O. u. 1. 5 — 4% %, Reggenmehl Nr. 0. 
e Nr. O. u. 1. 4½ — 3% A bez. ur E. un⸗ 
verſteuert. 

Breslau, 4. April. In rether Kleeſaat war zu be⸗ 
ſtehenden Preiſen ſchwacher Handel, alte 12 — 16% , neue 
16 — 18 — 18½ %; weiße Saat in feiner Waare ge⸗ 
fragt, ord. 16 — 20 A, mittel 21 — 24 , feine 25 — 
26½ ., hochfeine 27½ — 29 Ag — Thimothee feſt, 
10½—12¼ Ar . 

Neufadrmaßfer, 4. April 1867. Wind: SW. 

Angekommen: Wittenhagen, X. Juni, Swinemünde, Ballaft. 

Den 5. April. Wind NW. 
Angekommen: Ebeling, Maria; Tale, Hoffnung; beide von 
Keen mit Gütern. — Almond, Rinaldo (SD.), Sundeland, 
ohlen. 
Ankommend: 5 Schiffe. 
Verantwortlicher Hedactenr: O. Ridert in Danzig. 


———ͤ —— 

Das geftern ſtattgefundene Concert der Buchholz 'ſchen Capelle 
beſchloß die diesjährigen Symphonie-Eoncerte derjelben in würdiger 
Weiſel Das Programm war wiederum ein ſehr gewähltes, und die 
Ausführung deſſelben eine wohl gelungene. Beſonders zeichnete ſich 
die Capelle in der „Aufforderung zum Tanz“, der Symphonie in 
A-moll Nr. 3. von Mendelsſohn, in der Prometheus + Ouverture, 
ſowie in den „Träumereien“ von Schumann aus, welche letztere 
Piece auf Verlangen zugegeben und da capo geſpielt wurde. In 
der zuletzt vorgeführten Abſchieds. Spmphonle von Haydn nahm die 
Capelle für dieſen Winter Abſchied von ihren befriedigten Zuhörern, 
die dem Herrn Buchholz durch mehrmaligen Hervorruf ihre Aner⸗ 
kennung aus drückten. Auf Wiederſehen im nächſten Winter! W. 


erdem bereit, wenn das Vaterland jemals bedroht werden ſollte, 
ilen fie ſich, Ihnen den ehrerbietigen Ausdruck ihrer gerechten Be · 
ſorgniſſe zu unterbreiten. Sie wagen zu boffen, daß Ihre auf das 
— se Gedeihen ſo abc Regierung aus Ihren Entwürfen 
Fan fe entfernen wird, die ihnen unhellvoll für Frankreich zu 
ein nen. 
1 — Wie man der „Wiener Pr.“ von hier meldet, find 
die ſchon früher angeregten Verhandlungen behufs einer 
Zolleinigung der Schweiz, Belgien und Holland mit Frank⸗ 
reich neuerdings in Angriff genommen worden. 0 
t Die „Liberté“ fast in einem Artikel über Luxemburg, 
daß fie es nicht bedauern werde, wenn dieſer Handel, um 
den ſeit zwei Monaten fo viel Dinte gefloſſen ſei, nicht zu 
Stande käme. 
Italien. Garibaldi will an den Kammer⸗Debatten 
Theil nehmen und das Cabinet wegen der röͤmiſchen Frage 
interpelliren. j 


wider den Arbeiter Stawitz. 
ermiſchtes. f 

Greifswald, 29. März. (N. St. 3.) Ein Vater hat ſeine 

drei Jüngere Kinder mittelſt Erhängens ums Leben gebracht und ſich 
dann ſelbſt auf dieſelbe Weiſe getödtet. Das alteſte der getödteten 
Kinder, ein Mädchen, foll 10 oder 11 Jahre zählen. Die Frau des 
Mannes befand ſich auf Arbeit die ältere Tochter hatte der Vater 
mit Aufträgen, i Je fat Der unglückliche Mann, dem Maurer- 
gewerke angehörig, fol feit längerer Zeit gekränkelt haben; dies und 
die za um das tägliche Brod ſcheint den furchtbaren Entſchluß 
herbeigeführt zu haben. 
— [Die Schlüſſel von Luxemburg.], Kürzlich erhielt der 
franzöſiſche Staatzminiſter einen Beſuch des Baron Vaſt⸗Vimeux. 
„Ich komme Ihnen etwas ſehr Koſtbares 15 eigen,” ſagle dieſer, 
auf feine Taſche klopfend. — „Und das wäre?“ — „Die Schlüſſel 
von Luxemburg.“ — Erſtaunt, ungläubig ſah Mr. Rouher den Ba. 
ron an. „Kein Scherz,“ ſagte dieſer, „ſondern die leibhaftigen 
Schlüſſel.“ Und dabei zog er zwei Rleſenſchlüſſel aus der Taſche. 
„Sehen Sie,“ fügte er erklärend hinzu, „die Sache iſt ſehr einfach. 
Ein Großobeim von mir war einft Gouverneur von Luxemburg und 
227 die Schlüſſel der Stadt bei ſich behalten. Dieſe haben ſich 
either in unſerer Fanilie als ein Andenken, als eine Art Monu⸗ 
ment vererbt. So bin ich denn jetzt im Beſitze der Schlüſſel. Es 
fragt ſich bloß, eb das Schloß nech daſſelve wie damals iſt.“ 

— In den letzten Tagen erregt in Paris ein prächtiger Vier⸗ 
ſpänner mit ausgezeichneten Pferden in tadelloſer Schlrrung, Die. 
nerſchaft in großer Livre, Aufſehen, oder wird, beſſer gefagt, mit 
ganz befonderer Neugierde betrachtet. Uneingeweihte fragen: „Wer 
ſt die nicht mehr junge Dame mit den ziemlich verlebten Zügen? 
Eine italteniſche Herzogin? Eine ruſſiſche Fürſtin? Eine franzö⸗ 
ſiſche Prinzeſſin?“ Nichts von alledem; es ift Madame Muſard, 
die Geliebte oder, wenn das ſchöner klingt, die Freundin einer aus⸗ 
ländiſchen, durch ihre Verkaufsliebhabereien bekannten Majeſtät, ber 
kannt, ja, ſogar hier in Paris berüchtigt durch die beiſpielloſe 
Berſchwendung, mit der fte ſchon Millionen ihres freigeblgen Freun. 
des durchgebracht hat, angeſtaunt durch den fabelhaften Luxus ihrer 
Einrichtung, ihrer Equlpage, ihrer Juwelen. Dem ſei nun, wie ihm 
wolle, Madame Muſard braucht Geld, ſehr viel Geld, ihr könig⸗ 


4 Danzig, den 5. April. 
Heute Vormittag von 10 Uhr ab fand im lleinen 
Saale des Schügenhaufes unter Vorſitz des Wahlcommiſſarius 
rn. Polizeipräfiventen v. Clauſewitz die amtliche Feſt⸗ 
ellung und Verkündigung des Reſultacs der engeren Wahl 
für das Norddeutſche Parlament vom 1. April ſtatt. Als 
Protokollführer fungirte auch diesmal Hr. Stadtrath Strauß, 
als Beiſitzer die Herren Borraſch, Gibſone, Fr. Heyn, Hebeler, 
Karmann, Pretzell, Rickert, Staumiller, Dr. Stein, Teich⸗ 
gräber. Das Nefultat iſt folgendes: Es find im Ganzen 
9310 Stimmen abgegeben, davon find 25 ungiltig, alſo 
9285 giltig und die abſolute Majorität beträgt demnach 
| 4643 Stimmen. Es erhielten Hr. Martens 4659, Hr. 
Biſckoff 4626 Stimmen. Hr. Martens iſt alſo mit 16 
Stimmen über die abſolute Malorität gewählt. Das Be⸗ 
denken wegen der Zuſammenſetzung der Wahlvorſtäade der 
Militärwahlbezirke wurde auch diesmal wiederholt. 

. n uns mittbeilt, werden aus einigen Wahl. 
ö reiſes in Betreff der letzten Wahl Einga⸗ 

| 


u an den Reichstag abgehen, in welchen nachgewieſen wird, 
daß mehrere Wähler ihre Stimmen abgegeben haben, welche 
3 ———— welche alfo nach dem Wahlgeſe 
nicht wablberechtigt ſind. ‘ 

Sawurgeriätd-Berhandlung am 4. April] Am 
25. Juni v. J. ber Gelegenheit der Urwahl in Bohnſack kam es zu 
Thätiichkeiten gegen den Wahlvorſtand des dortigen Kreiſes und den 
Ortsſchulzen Zoll. Als die Urwäbler der dritten Abtheilung ger 
wählt hatten, weigerten ſie ſich das Wahllokal, die dortige Kirche, 
u verlaſſen. Sie blieben bis die zweite Klaſſe gewählt hatte. Als 

e endlich doch genäthigt waren, das Lokal zu verlaſſen, ſchimpften 

e auf den Wahlvorftand und Be „ſie müßten nur hinaus 

ehen, damit jept die Liften gefälſcht werden könnten“. Sie 
. ſich nach dem Walter'ſchen Schanklokal und als dort 
der Hofbeſiger Schwenzfeler, welcher als Wahlvorſteher 
fungirt hatte, erſchlen, fielen ſie ſämmtlich über dieſen her 
und ſchlugen ihn. Schwenzfeier flüchtete ſich auf den Boden. 
Gleich darauf erſchien der Hoſbeſther Ott aus Wordel im Walter⸗ 
chen Kruge. Dieſen mißhandelten ſie ebenfalls, Ott wollte durch 

e Thüre s indeß hatte er das ne ap daß feine Rockſchöße 

in die Thür klemmten unb er dadurch an feiner Flucht gehin⸗ 

ert wurde. Es befreite ihn der Krugwirth, welcher mit einem 
Meſſer die Schöße ſchnell abſchnitt. Inzwiſchen war der Schulze 
Soll in die Krugſtube eingetreten. Auf dieſen ſtürzte ſich nun die 
wüthende Menge, ſchlug mit Fäuſten auf ihn. warf ihn zu Boden, 
ſtleß ihn mit den Füßen und erſt als fie durch dat Eintreten des 
n Velkmann — den fie ebenfalls mißhandelte — ein 
neues Opfer ee Brutalltät erlangt hatte, ließ fie von Joll ab, 
welcher ſchleunigſt bei Seite geſchafft murde. oll war am Kopf, 
im Geſicht, am Rucen und anderen Körpertbeilen verwundet und batte 
zwei Rippenbrüche davon getragen. Er iſt 6 Wochen arbeitsunfähig ger 
weſen. Schwenzfeler, Ott und Velkmann find nur unerheblich ver · 
let worden. Als Thellnahmer an dleſer Schlägerei ſind ermittelt 
und unter Anklage geſtellt: 1) Arbeiter Johann Bielski, 2) Fiſcher 
4 Er Bifcher, 57 Fiſcher Karl Steike, 4) Fiſcher 15 2 Steike, 
Käthner Johann Kraufe, 6) Einwohner Wilhelm chlimm, 
nnen 8), Einwohner Gottlob Wendt, 


Br bat aber u immer — 
kleine Urfad eee Wlekun en; bert liegt and, re 
Madame Muſard in dleſem Augenblicke mit beſonderer Neugierde 
betrachtet wird, fobald man fie in ihrer vierſpännigen Equlpage im 
Bois de Boulogne bemerkt, beſonders von denen, die in der Gegend 
der Ardennen zu Hauſe ſind. 


Die hente fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen 


Hamburg, 4. April. Getreldemarkt. Weizen loco 
höhere Forderung, feſt, Ye April 5400 Pfund netto 151 
Bancothaler Br., 150 Gd., 777 Frühl. 149 Br., 148 Gd. 
Roggen loco ruhig, 77% April 5000 Pfund Brutto 95 Br., 93 


geſchäftslos, zu 234 angeboten. Kaffee ſehr ftill. Zink 1000 
Ad Frl. à 14. — zetenwetter. hr Mill. 3 
Amſterdam, 4. April, Getreidemarkt. (Sglußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt ftill: Roggen der Mai 206. 
Liverpo rl, 4. April (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Weichend. Middling Amerika⸗ 
niſche 125%, middling Orleans 13 fair Dhollerab 11, goed 


Br Dioldende pre 1866. . „ u. N.⸗Rentenbr. 4 90 b 8 
Berliner Fonds-Börse vom 4. April. Norbb., ele 12 40 20.01.00 65 Preußiſche Fonds. 3 ig Wechſel Cours vom 3. April. 
N A * * * C. 7 35 6 — K 2 
Eiſenbahn⸗Actien. eee B. 12 5 158 15 Freiwill. Anl. 1997 5 eſenſche > Br Amſterdam kurz 3 1435 bz 
0 . 3.9945 eußiſche 4 885 bz f 3 1421 b 
Sisibende pre 1866. 37. Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 65 1087-1093 bz Staatsanl. 1859 102% 8 chleſiſ 8 4 9035 bz de 2 Mon. 2 151 55 
e ee e e e ee ee a eee tu, 8 Lab 
Nana f pri 1 W N er J de. 1855 Ausländiſche Fonds. onen 3 Non. 80 
Safe gn e n en . Ee 5 „ e | de 186 See Meat 5 46 dien Zee d ax. ( 8 
Bere inhalt 16 4 | 2175 ba Sul abe > 4 5 Er Staats Sch 5 5 Table oofe 4 605 q do. do. 2 M. M 15 5 
1 rdt⸗ * 1 . 9 N . . . 
Dertin-Hamburg De 205 8 Siehe. Binn 2 3 1073.8 75.6 Staats- Pr, An. bo. Heerde 6 0 eee . . 5208 
Berlin-Potsd. Magdorg. 16 139 5 1 Thüringer — 4 1337 bl u B Kur- u. N. Schld. e do. 1860r Looſe 4 663 bz Leipzig Tage 4 99 G 
Berlin-Stettin Ba nr r Berl. Stadt-Obl. de. 1864: Lose 607 03 do. 2 Mon. 45 99 G 
Böhm. Weſtbahn. — 6 593 15 do. do. Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 605 Frankfurt e. M. 2 M. 3 86 13 
. w.⸗Freib. 9 r 42 99 —— Börſenh.-Anl. o. do. 6 Anl. 5 80, bz Petersburg 3 Woch. 7189 
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Altſchottländer Synagoge. 
Sonnabend, den 6. d. M., Vormittags 
Uhr, Predigt. (217) 


Bietowo, den 2. April 1817. 
B. Jauſon. 


* 


RR BE e RE = { 8 
In em Concurſe über das Vermegen des 
Kaufmanns Benjamin Bernſtein hier iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
ccord Termin au i 0 
den 17. April 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 16 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bomerlen in Kenntniß 
besen daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
Menen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, gu 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Danzig, den 27. März 1807. 210) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar 77 Concurſes. 

aris. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
A. Dannenberg in Mewe eröffnete Concurs iſt 
durch Schlußvertheilung beendigt. (231) 


Marienwerder, den 25. März 1867, 
Königl. Kreisgericht. 
5 I, Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
endiſch 


Bekauntmachung. 

d. dem gemeinen Coneurſe über den Nach⸗ 
laß des in Leba verſtorbenen Kaufmanns 
Meier Sternfeldt, it der einſtweilige Ver: 
walter Reſtaurateur Auguſt Groth zum deſi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beitellt worden. 

Lauenburg in Pommern, 

den 6. März 1867. 5 (239) 
A Königl. Kreisgericht. 
’ L. Abtheilung. 
Steckbrief. 

Der handlungsbefliſſene Lonis Knopf aus 
Schwetz, deſſen Signalement nicht angegeben 
werden kann, und gegen welchen wegen Theil⸗ 
nahme an einem bettügeriſchen Bankerutt die 
Vorunterſuchung eingeleitet iſt, hat er Wohn: 
ort Schwetz verlaſſen und ſoll auf das Schleus 
nigſte zur Haft gebracht werden. 

eder, wer von dem gegenwärtigen Aufent⸗ 
halts⸗Ort des L. Kuopf Kenntniß hat, wird 
aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Po⸗ 
lizei feines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen 
und dieſe Behörden und Gendarmen werden 
erſucht, auf den p. Knopf genau Acht zu haben 
und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherem 
Geleite hierher transportiren und an die hieſige 
Geſangen⸗Inſpertion gegen Erſtattung der Ge⸗ 
leits⸗ und Verpflegungs⸗Koſten abliefern zu laſſen. 

Schwetz, den 26. März 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Beianntmachung. 

Die Verglasung der 11 Stück großen Fenſter 
des Langhauſes, der 4 kleineren Fenſter der bei: 
den Seitenkapellen und der 2 kleineren Fenſter 
des Oſtgiebels, an der hieſigen katholiſchen Plarr⸗ 
kirche ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 


wand ge gegen Offerten mit der Auſſchrift: „Subr 
miſſion auf Glaſerarbeit“ werden bis zum 15. 
April c. Nachmittags 3 Uhr im Büreau des 
ö ar fes esch entgegen genommen und in Gegen⸗ 
wart der erſchienenen Submiſſionaire eröffnet. 
Anſchlag und Bedingungen, ſowie die far 
bize Detailzeichnung können vom 8. h. hier ein« 
geſehen werden. 
Allenſtein, den 3. April 1867. 
Der Baumeijter. 
o J. ans... 
Bekanntmachung 
Das im Werder, Kreis Marienburg, 
gelegene Grundſtück 1 eher No. 13, 
enaunt Rothe Bude, bei Clementfähre, ea. 
955 tulm. Hufe inel. 12 Morg. Außendeich 
groß, ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
maſſtven Gebänden mit mehreren Branchen, 
wie Gaſtwirthſchaft, Materialgeſchäft, Grüz⸗ 
zerei und Bäckerei verſeßen, Abgaben ge⸗ 
ring, bin ich Willens ſofort zu verkaufen, 
9 — 16 Mitle, bei einer Anzahlung von 4 
is 5 Mille) reſy. auf 12—15 Jahre zu 
verpachten. Da die Lage des Grundſtücks 
durch die Nähe des Nogatſluſſes und der 
Chauſſee eine vortreffliche iſt, würde es 
ſich zur Anlage eines Holzgeſchäftes ſehr 
eignen. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
gütigſt direet wenden an 
C. A. Schmidt, 
Elbing, Aeußerer Mühlendamm 5758, 
Einem geehrten Publikum in Langefuhr und 
2 der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heuligen Tage das Schank⸗ und Ma: 
terialwaaren⸗Geſchäft im „Poſthorn“ zu 

Langefuhr übernommen. Indem ich verſpreche, 

mir ſtets durch reelle Bedienung das Vertrauen 

der mich Beehrenden erwerben zu wollen, bitte 
ich um geneiaien Zuſpruch. 
Langefuhr, den I, April 1867. 

200) Johannes Harder. 
einen werthen Kunden die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich aus der Hätergafje No. 

46 nach der Großen Mühlengaſſe No. 9 verzo⸗ 

gen bin. £ 
Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 
meinen Dank ausſprechend, verbinde ich damit 

g Bitte, mir daſſelbe auch in meiner neuen 

Wohnung gewähren Ku Weller. 
. Sieimann, 
(98) Schuhmachermeiſter. 


(218) 


| 


beſteht gegenwärti 


in vorzüglicher Sl empfiehlt die Fabrik von 


RD 


Schuh- & Stiefel-füger ver 


in allen Sorten Sächsischer, Erfurter, Berliner, Wiener Schuh- 
waaren vorzüglichster Qualität, 


Dieſe Fabrikate zeichnen ſich bei vieljähriger Erprobung 
duch Haltbarkeit, gegen, Fason an, beſonders Billigkeit 


vor vielen anderen, hauptsächlich Zuchthausarbeiten, aus. ir em⸗ 
pfingen wieder in geſchmackvoller Ausſtattung: 
Damengamaschen, : von 1 Thlr. 
Pi ungarische in Serge und Leder „ 1% „ do. 
Mädchengamaschen, „ „ 1 
Kinder- # 75 ” n 
Promenadenscehuhe, Damen- mit Elaſtſque u. Roſetten „ 1 „ do. 
Hausschuhe, Damen- n ee ehr denn; 

Hellfarbige und ungariſche Damen-, und Kinderſtiefeln in Eerge 855 Leder, in 
neueſter Ausſtattung außerordentlich billig. 

Gummischuhe, alle Sorten, Petersburger franzöſ., engliſche, deutſche. 

2. Qualität Damenschuhe von 14 Sgr. an, 

Aufträge nach ausserhalb werden prompt eflectuirt. 

een werden wie immer rasch und billigst be- 
sorgt. 

Koffer, alle Beiseeffekten. Damentaschen, Schultor- 
nister, Mädchenkober, Damengürtel, Portefeuilleartikel, Ga- 
lanterie- und Kurzwaaren empfehlen en gros und en detail billigſt. 

In allen obengenannten Artikeln erhielten das Neueſte 


Oertel! G Hundius, 


. 


Fromage de Roquefort, 


— 


. 


Fon 


| 


S 


3 „ 


u 
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2 
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Mom 6. April wohne ich Langgarten 33. 
V im J 0 


— 


nititut3 = Gebäude. Sprechſtunden: 2 
Morgens bis 9%, Nachmittags 2—3 Uhr. Strassburger Schachtelkäse, Ty- 
(224) Dr. Abegg⸗ roier Alpen-, echten Limburger, 


Emmenthaler-, Schweizer Kräu- 
ter-Mäse empfiehlt (131) 


NR. Schwabe, 


Langenmarkt 47. 


in Pöstchen Pflaumen, 
13 Pf. für 1 Thlr. bei 


Director der Königl. 
Hebammen: Lehranitalt. 


Die Wasserheilanstalt 
zu Neimanusfelde bei Elbing 

genwä 9 Jünf und zwanzig Jahre 
unter meiner ärztlichen Leitung und eignet ſich 


wegen ihrer geſunden Lage und zweckmäßigen 
Bewirthung fach zu einem dimatiſchenzund 


diätstiſchen Curort. Dr. Cohn, Carl Schnarcke, 
_161) Königl. Sanitätsrath. Brodbänkengaſſe 47. 


(234) 

Die Erneuerung der Looſe zur Dresdener Vanille- Gewürz- 
4. Klaſſe 145. Lotterie, welche ſpä⸗ und Suppen-Choeolade, entöltes 
tejtens am 15. d. Mtr. erfolgen Cacaopulver in viertel und halben 
muß, erlaube mir hierdurch in Er⸗ 
innerung zu bringen. 
| 
| 


(152) . Rotzoll. 
Bract, Anleitung in der 


dopp. und einfachen Buchführung ertheilt gründ⸗ 
lich und ſchnell hier am 9 owie auch außer: 
een Edwin lee ve 
uchhalter, Langenmarkt 26. (121) 
. Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Hatten, ie, (Binde 8 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 66231) 
„Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis. d. Gewerbeh. 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuerſicherheit von der Königl. Regierung 
u Danzig erprobt worden, in Längen und Ta⸗ 
eln, in verſchiedenen Stärken, fo wle 


Rohpappen und Buchbinderpappen 


Pfund-Dosen empfiehlt billigst 
Friedrich Groth, 
_ a) 2. Damm 15. 
Feinste Peeeo-Blüthen, Sou— 
chong-, Congo Imperial- und Hay- 
san-Thee's, sowie Thee-Melangen, 
und Thee-Bruch von feinen Sorten 
empfiehlt 
Friedrich Groth, 


. 2 Damm Is, 

Von Jordan & Timäus 
in Dresden trafen neue 
Sendungen von Cho- 
colade in feinen und fein- 
sten Sorten, sowie eine 
grosse Auswahl Conlitu- 
ren in zierlicher Ausstat- 
tung ein bei (236) 
Carl Schnecke, 

r 
Getreide n Verladungsſäcke 


npfiehlt in größter Auswahl 
% Otto Retzlaff, 


(230) Jiſchm. 16. 
Saaterbſen u. bl. Lupinen 


empfiehlt billigſt 


ehottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen werden angenommen durch die 
Haupt⸗Niederlage in Danzig bei (200) 
8 Hermann Pape, 
— Buttermarkt 0. 


Pur gegenwärtigen Verlegung empfiehlt gute 

3 Neiſßizeuge für Schüler zu den ke 
Preiſen von 10 , an 

C. Müller, Opticus, 

(215) „Jopengaſſe am Pfarrho 

e ee 


fe. 


NR 


* 


Mein gut ſorkutes Lager von 
File und Seidenhüten in den 
neueſten Facons empfehle meinen werthen 
Kunden und einem Gechtten Publikum zur ge 
neigten Beachtung. (68) 3 


Robert Upleger, 
Hutfabrikaat, J. Damm 5. 
Eine reichbaltige Auswahl ſchön 
blühender Topfgewächſe, namentlich 
ſchöne Roſen, Camellien Azaleen, 
Rhododendron, Einerarien empfiehlt 
zu billigen Preiſen of 9 (45) 
Len 
UHR ee. 
Viehwaagen, um Maſt⸗ 
vieh zu wiegen, te ar 
brennmaſchinen, Stangen⸗Desmer, Farbenmühlen, 
Wu s ſtſtopfmaſchinen, Baubeſchläge, ſind unter 
Garantie vorräthig, Reparaturen werden nur 


ut und zu ſoliden Preiſen aus leihe 7 980 
Mackenkvth, Schlofiermeifter, Seilhergafe ©. 


Parafinlichte, naturelt, 
sehr gutbrennend billigst 


bei (235) 
Carl Schnarke. 


Adolph Seligſohn 
22⁰ in 9 N 


Schonen marinirten Lachs, 


von großen Fiſchen, offerirt zu billigſtem Preiſe 
Guſtav Thiele, 
. Seilige.Öeiftgaiie No. 72. 
Erlra fein marinitten Setlachs 
in Fäßchen von ei „20 bis 25 Bor; 
ee ee 


02% . l . A. danke. 
Gute Tafelbutter 


(ad) 7 Vorſtädt. Graben No. 6. 


Weizenſtärke, 
ſtets ungeblaut und ſehr zart, verkiuft billigſt die 
Stärkefabrik des C. Spohrmann, 
(182) Schmiedegaſſe 23. 


Lymphe e oe e 
röhrchen für! Person 20 . 
Berlin, Sclebnunkan 3. Di wife 


Ein photographſiſches Atelier 


nebſt einem ſchönen Laden, in der Hauptſtraße 
Brombergs belegen, iſt ſofort zu vermiethen und 
zu beziehen. Näheres bei (232) 


— A. Meng, 
Conditor in Bromberg. 


Einen Lehrling f. 


eine Maunal⸗Acten aus den Jahren 

M 1848—1858 werde ich zum — fen 

verkaufen, und das Netto⸗Provenne an die Bier 

toria⸗Stiftung abführen, ſoweit jene Acten nicht 

von meinen Clienten bis zum . Mai c. recla 
204 


mirt werden. ( 
Breitenbach, 
BR}. — Juſtizrath. 
Von liche Maſchinenkohlen und Yen 
ohlen offerirt billigſt (4004) 
E. A. Lindenberg, 
JJ ˙ .; SSODERGRNE EN "2 =: 
ren im Dorf Wocklitz, 3 Meil, vom 8 — 
Thofe Güldenboden und eben ſo weit von 
e Chauſſee, 2 Meil. von Elbing und 
teil, von Pr. Holland entfernt gelegenes Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus 192 Morg. 3 th. 
5 28 Morg. ertragreiche Wieſen, * 
willens, im Ganzen mit vollem Inventarium, 
oder auch parzellenweiſe, zu verkaufen, und be⸗ 
lieben Reflectanten ihre Offerten bis zum 1 
Juli c. portofrei an mich zu richten. N 
(101) ner Wittwe Stedefeld. 
a 8 ichkene Mauerlatten 
in allen Dimenſionen, aus einer Concursma 
ſtammend, werden ſehr billig ausverkauft: Nie: 
15. 213) 


markt No. 


ſe in Graudenz in beitem Suftande befind 
D liche Waſſermühle, 2 2 ee 
Gängen, ſoll verpachtet oder verkauft werden. 
1 10 15 1 Handlung Abraham Lach⸗ 
mann in Grandenz. ei (163) 
Hi 150 Scheſſel ſehr ſchön gewonnene Sagt 
Lupinen find käuflich zu haben bei Gutsbe⸗ 
ſizer M. Mauheim zu Saaben bei Pr. Star⸗ 
ardt oder 1 7 zu beziehen durch J. Stelter, 
64) 


Maſlhammel, Durchſchnills⸗ Gewicht 115 
f im a 
140 


Nähere Auskunft ertheilt Oberinſpeckor 
Gornig in Bopielisto b. in, We ee 


W, von Frantzius, r. 
Meldungen werden in deſſen Comtoir: Vorſiadt⸗ 


ſchen Graben No. 41 erbeten. 
Ein Commis, Sac und 


er 
der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtig ift, kann ſich zum fo⸗ 


Eintritt melden I 

und 9 ſodenwaaren⸗Geſchaft 5 Manbjacture 
122 San Ae Vieyer in Thorn. 
Sein junges anjtändiges Madchen wünſcht eine 
Eielele als Geſellſchafterin 15 zur S 
Hausfrau, auf dem Lande bei einer großen Stadt 
oder in derſelben. Gehalt wird gar nicht ge 


ee in bund 0 
unter dio. 210 In ber wel. 6. Sig au erben v 
Männer⸗Turn⸗Verein. 


Sonnabend, den 6. April 


ordentliche Hauptberfanmlung 
bei Herrn Selonke. Um zahlreiche Bethei⸗ 


Ip e Der Vorstand, 
Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, d. 6, April. (Alıoun. saspendu,) 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Colsmann⸗ 
Schmidt, vom Stadttheater zu Hamburg. Die 
Hugenotten. Große Oper in 5 Acten von 
Meyerbeer. Raoul... Here Colomann⸗Schmidt. 
An Montag wird zum Benefiz für Frl. Koch 
Boildieus liebliche und hier ſo außerordent⸗ 
lich beliebte Oper: „Johann von Paris“ 
gegeben. — Die Beſetzung iſt eine vortreffliche. 
Aus Gefälligkeit gegen die Benefizantin hat Frl. 
Schmidt die Partie der Lorezza — — 
Der Oper voran geht Hollbelns reizendes Luſt⸗ 
ſpiel: „Er experimentirt“. — B 
meinen Beliebtheit, deren Frl. Koch 


genießt, wird das Publikum gewiß nicht verſäu⸗ 
men, die junge Dame an ihrem Chrenahend 
durch den zahlreichften Beſuch zu erfreuen, 


7 


Seionkew kiablissement, 1 
Sonnabend, den 6. April. 8 
Beneſiz für die Solotänzerin 


Fräulein N 0 e 
U. A.: Vergiß mein nicht! (Frl. r 
born). Der Kaffeeklatſch (Frl, ee Frl. 
Eisfeld). Indianer » Tanz, Duett (Fr. Eisfeld, 
be eee ee See Me 
a Cracovienne, Fr. Schulz). 
sérieux (Geſchw. Umlauf). ion adi Pe 
das; neu (Heſchw. Umlauf, Frl. Schul Hr. 
Ninda). Schottiſcher Nalionalkanz (Or. Ninda). 
Juden⸗Maroccaner⸗Tanz (Max und Emil Lüde⸗ 


mann). Grotesken (Or. Kähne). Die doppelten 


Strabaten (Hr. Kähne, Hr, Lüdemann nebst Sög⸗ 
nen). Die perſiſchen Spiele (Hr. Lüdemann und 
Mar. Zum Schluß (neu): Die Polka vor 
Gericht. Komiſche Pantomime mit et. An⸗ 
fang 63 Uhr. Entre wie gewohnlich. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet freundlichſt ein 
Amanda Schultz. 

En 


Druck und Verlag von A. W. Kafem an u 
in Danzig. > 


* 


